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©  Flügelzellenverdichter. 

©  Ein  Flügelzellenverdichter  (1)  mit  exzentrisch  in 
einem  Gehäuse-Zylinder  (2)  gelagerten  Rotor  (4) 
und  im  Rotor  wenige  Winkelgrade  von  der  radialen 
Richtung  abweichend  geführten  Flügelschiebern  (9) 
enthält  in  stirnseitigen  Ringnuten  (10)  des  Rotors  (4) 
im  Querschnitt  elastisch  verformbare  Ringe  (12),  die 
als  geräuschmindernde  Feder-und  Dämpferkörper 
für  die  Flügelschieber  (9)  in  deren  inneren  Totlage- 
Bereichen  (14)  wirken  und  die  zugunsten  ihrer  eige- 
nen  Dauerstandfestigkeit  durch  die  tangentiale  Kom- 
ponente  der  Aufschlagkraft  der  Flügelschieber  (9) 
innerhalb  der  Ringnuten  (10)  ständig  verdreht  wer- 
den. 
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Flügelzellenverdichter 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen 
Flügelzellenverdichter  einer  Bauart  mit  den  Merk- 
malen  des  Oberbegriffes  des  Patentanspruches  1. 
Bei  einem  bekannten  Verdichter  dieser  Bauart 
gemäß  DE-AS  21  17  102  sind  die  Flügelschieber 
genau  radial  zur  Drehachse  des  Rotors  angeordnet, 
die  elastischen  Ringe  stehen  ständig  mit  den  inne- 
ren  Stirnflächen  der  Flügelschieber  in  Berührung 
und  drücken  diese  gegen  die  kreiszylindrische  In- 
nenfläche  des  Gehäusezylinders,  wozu  nur 
federelastische  metallische  Ringe  geeignet  sind, 
und  zwischen  den  Ringen  und  dem  Innen-Durch- 
messer  der  Ringnuten  im  Rotor  besteht  ein  relativ 
großer  freier  Abstand.  Dabei  wirken  die  elastischen 
Ringe  ständig  auf  die  Flügelschieber,  so  daß  deren 
radialer  Anpressdruck  zusätzlich  zur  Fliehkraftwir- 
kung  verstärkt  wird  und  sich  deren  Abnützung 
sowie  diejenige  der  Innenfläche  erhöht.  Die  metalli- 
schen  Ringe  begünstigen  mangels  einer  ausrei- 
chenden  Schwingungsdämpfung  auch  die  Geräu- 
schbildung  durch  radiales  und  tangentiales  Schwir- 
ren  der  Flügelschieber. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen 
Flügelzellenverdichter  der  genannten  Bauart  so 
weiter  zu  bilden,  daß  er  sich  durch  eine  hohe 
Laufruhe  auszeichnet. 

Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  durch  die 
Ausbildung  gemäß  den  kennzeichnenden  Merkma- 
len  des  Anspruches  1  in  überraschend  einfacher 
und  rationell  ausführbarer  Weise.  Die  in  ihrem 
Querschnitt  verformbaren  Ringe  dämpfen  einer- 
seits  als  elastische  Anschläge  die  Bewegungen  der 
Rügelzellen  im  Bereich  ihrer  inneren  Totlage  und 
beschleunigen  andererseits  die  Anfangsphase  der 
radialen  Auswärtsbewegung  der  Rügelschieber 
ohne  eine  erhöhte  Abnutzung  der  äußeren 
Stirnflächen  der  Flügelschieber  und  der  In- 
nenfläche  des  Gehäuse-Zylinders  durch  ständige 
zusätzliche  radiale  Krafteinwirkung  zu  verursachen. 
Auch  die  Dauerstandfestigkeit  der  elastischen  Rin- 
ge  selbst  wird  ohne  zusätzlichen  Bauaufwand 
durch  deren  abgestimmte  Ausbildung  und  Anord- 
nung  in  den  Ringnuten  sichergestellt,  weil  durch 
deren  ständiges  Verdrehen  keine  örtliche 
Überbeanspruchung  auftritt. 

Bei  der  Ausbildung  nach  Anspruch  2  ergibt  der 
Kreisquerschnitt  der  O-Ringe  einen  besonders 
günstigen  Verlauf  der  Dämpfungs-und  Rückfeder- 
Funktion  durch  die  höhere  Verformbarkeit  der  0- 
Ringe  gegenüber  eistischen  Ringen  beispielsweise 
mit  Rechteckquerschnitt. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  den  Rotor  eines 
Flügelzellenverdichters  mit  der  Kontur  der  In- 
nenfläche  eines  zugehörigen  Gehäuse-Zylinders  in 
Stimansicht  und 

5  Fig.  2  einen  Längsschnitt  nach  der  Linie  II-II 
in  Fig.  1. 

Ein  Flügelzellenverdichter  1  enthält  in  einem 
Gehäuse-Zylinder  2  mit  elliptisch-zylinderförmiger 
Innenfläche  3  einen  konzentrisch  gelagerten  Rotor 

70  4.  Der  Rotor  4  besteht  aus  einer  Achswelle  5  und 
einem  kreis-zylindrischen  Rotorkörper  6  mit  radia- 
len  Stirnflächen  7.  Im  Rotorkörper  6  sind  in  etwa 
radialen  Schlitzen  8  um  wenige  Winkelgrade  von 
der  radialen  Richtung  in  Drehrichtung  geneigte 

75  Flügelschieber  9  gelagert,  die  sich  gegen  die  In- 
nenfläche  3  des  Gehäuse-Zylinders  2  nach  außen 
abstützen.  Im  Rotorkörper  6  ist  in  seinen 
Stirnflächen  7  je  eine  Ringnut  10  konzentrisch  zur 
Drehachse  11  angeordnet,  in  denen  je  ein  in  sei- 

20  nem  Kreis-Querschnitt  elastisch  verformbarer  0- 
Ring  12  liegt.  Die  O-Ringe  12  bestehen  bevorzugt 
aus  Fluor-Kautschuck  (FPM),  das  den  auftretenden 
Temperaturen  sowie  mechanischen  und  chemi- 
schen  Einflüssen  standhält,  und  stellen  Feder-und 

25  Dämpfungskörper  dar,  die  von  allen  Flügel- 
schiebem  9  in  ihrer  jeweiligen  inneren  Totlage 
elastisch  verformt  werden,  weil  das  radiale  Quer- 
schnittsmaß  der  O-Ringe  12  größer  ist  als  der 
Abstand  der  inneren  Stirnflächen  9'  der  Flügel- 

30  Schieber  9  vom  Innen-Durchmesser  der  Ringnuten 
10  in  der  inneren  Totlage  der  Flügelschieber  9. 

Beim  Umlauf  des  Rotors  4  in  Richtung  des 
Pfeiles  13  bewegen  sich  die  Flügelschieber  9  in- 
nerhalb  der  Schlitze  8  radial  hin  und  her.  Diese 

35  Bewegung  ist  durch  die  Innenfläche  3  des 
Gehäuse-Zylinders  2  bestimmt,  an  der  die  Flügel- 
schieber  aufgrund  der  Fliehkraftwirkung  mit  ihren 
äußeren  Stirnflächen  9"  entlang  gleiten.  Die  Flügel- 
schieber  erreichen  jeweils  die  innere  Totlage  in 

40  den  Punkten  14  der  Innenfläche  3,  die  von  der 
Drehachse  11  den  geringsten  Abstand  aufweisen. 
Auf  diese  Weise  berühren  und  verformen  die 
Flügelschieber  9  mit  ihren  inneren  Stirnflächen  9* 
in  einem  Bereich  jeweils  vor  bis  nach  ihren  inneren 

45  Totlagen  die  beiden  O-Ringe  12.  Die  O-Ringe  12 
wirken  dadurch  als  feder-elastische  und 
dämpfende  Anschläge  und  verhindern,  daß  die 
Flügelschieber  9  auf  die  inneren  Begren- 
zungsflächen  der  Schlitze  8  im  Rotorkörper  6  auf- 

50  schlagen  und  dabei  sehr  starke  Geräusche  erzeu- 
gen.  Die  elastische  Rückformkraft  der  O-Ringe  12 
bewirkt  nach  den  inneren  Totlagen  der  Rügel- 
schieber  9  deren  Beschleunigung  aus  dieser  Ruhe- 
lage  auch  bei  niedrigen  Drehzahlen  des 
Rotorkörpers  6  mit  relativ  geringer  Fliehkraft,  so 
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daß  ein  Abheben  und  spater  folgendes  Wieder-auf- 
schlagen  der  äußeren  Stirnflächen  9"  der  Flügel- 
schieber  9  von  und  auf  die  Innenfläche  3  des 
Gehäuse-Zylinders  2  unter  weiterer  Geräu- 
schbildung  ebenfalls  vermieden  werden.  Außerhalb 
des  Bereiches  vor  bis  nach  den  inneren  Totlagen  - 
(14)  der  Flügelschieber  9  wirken  die  O-Ringe  12 
nicht  auf  die  Flügelschieber  9  ein,  so  daß  keine  zur 
Fliehkraft  zusätzliche  Anpreßkraft  auf  die  In- 
nenfläche  3  und  somit  auch  keine  dementspre- 
chende  Abnutzung  entstehen  kann.  Auch  im  Be- 
reich  der  inneren  Totlage  hält  sich  die  zusätzliche 
Anpreßkraft  aus  der  Elastizität  der  O-Ringe  in  en- 
gen  Grenzen,  weil  bei  hohen  Drehzahlen  die 
Trägheitswirkung  der  Flügelschieber  9  einen 
Großteil  der  Rückstellkraft  der  O-Ringe  aufzehrt. 

Die  Tangentialkomponente  der  Aufschlagkraft 
der  Flügeischieber  9  auf  die  O-Ringe  12  im  Be- 
reich  der  inneren  Totlagen  (14)  der  Flügelschieber 
9,  die  sich  aus  der  von  der  radialen  Richtung 
abweichenden  Anordnung  der  Flügeischieber  er- 
gibt,  bewirkt  während  des  Betriebes  ein  ständiges 
Verdrehen  der  O-Ringe  12  innerhalb  der  Ringnuten 
10  in  Richtung  des  Pfeiles  15.  Auf  diese  Weise 
werden  die  O-Ringe  12  auf  ihrem  gesamten  Um- 
fang  gleichmäßig  beansprucht,  so  daß  sich  daraus 
eine  hohe  Standfestigkeit  der  O-Ringe  über  die 
gesamte  Lebensdauer  des  Flügeizellenverdichters 
ergibt. 

Ansprüche 

1.  Flügelzellenverdichter, 

mit  in  einem  Gehäuse-Zylinder  (2)  gelagerten  Ro- 
tor  (4)  und  in  diesem  radial  beweglich  geführten 
Flügelschiebern  (9),  die  an  der  zur  Drehachse  ( 
11)  des  Rotors  (4)  exzentrischen  Innenfläche  (3) 

des  Gehäuse-Zylinders  (2)  gleiten, 

wobei  der  Rotor  (4)  an  beiden  Stirnflächen  (7)  je 
eine  Ringnut  (10)  im  Bereich  der  inneren 

5  Stirnflächen  (9')  der  Flügelschieber  (9)  und  inner- 
halb  dieser  Ringnuten  (10)  je  einen  elastisch  ver- 
formbaren  Ring  (12)  mit  geringerer  Quer- 
schnittsfläche  als  die  Ringnut  (10)  aufweist  und 

w  wobei  die  Ringe  (12)  mit  den  inneren  Stirnflächen  - 
(9')  der  Flügelschieber  (9)  zusammenwirken, 

dadurch  gekennzeichnet, 

75  daß  die  Flügeischieber  (9)  um  wenige  Winkelgrade 
von  der  radialen  Richtung  abweichend  angeordnet 
sind  und 

daß  die  Ringe  (12)  mit  ihrem  Innen-Durchmesser 
20  dem  Innen-Durchmesser  der  Ringnuten  (10)  ent- 

sprechen,  axial  und  radial  ein  kleineres  Quer- 
schnittsmaß  als  die  Ringnuten  (12)  aufweisen,  in 
ihrem  Querschnitt  verformbar  ausgebildet  sind,  ein 
größeres  radiales  Querschnittsmaß  als  der  Abstand 

25  zwischen  dem  Innen-Durchmesser  der  Ringnuten  - 
(12)  und  den  inneren  Stirnflächen  (9')  der  Flügei- 
schieber  (9)  in  deren  innerer  Totlage  aufweisen  und 
in  ihrer  Bemessung,  ihrer  Verformbarkeit  und  ihren 
Gleiteigenschaften  derart  abgestimmt  sind,  daß  die 

30  tangentiale  Komponente  der  Aufschlagkraft  der 
Flügelschieber  (9)  auf  die  Ringe  (12)  ein  Verdrehen 
derselben  innerhalb  der  Ringnuten  (10)  in  Richtung 
(Pfeil  15)  der  tangentialen  Kraftkomponente  be- 
wirkt. 

35  2.  Verdichter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

daß  die  Ringe  (12)  mit  kreisförmigem  Querschnitt  - 
(O-Ringe)  ausgebildet  sind. 
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